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flur nidyt deutfd !

Der in Niilhaujen (Clfak) erfcheinen-
pen ,Voix d’Alsace” entnehmen mwir jol=
gende Glofje:

,Das  Kollegivm der Profefforinnen
trat vor Ab{dhlufy des Sdyuljabhres im
Colmarer Didddhenlycée zufammen, um
iiber Ddie Devorjtehende Preisverteilung
3u beraten. Dabei beantragte eine Eng-
lifd)=-Lehrerin die Wahl eines englijdhen
Budyes als 1. Preis fiir Englijdyunterricht.

Cinjtimmig wurde Ddiefer duperft ver-
niinftige Vorjd)lag angenommen.

Darauf meldete fid) eine Deut|h-Leh-
rerin zum Wort und beantragte, harm:-
los und mwohlmeinend, den Preistrdge-
rinnen fiir Deutjchunterricht ein deutjdes
Bud) zu iiberreichen . . .

Bogtaujend! Sdlug das etn! IWie ein
Blig aus heiterm Himmel. Cin Sturm
per Cmpodrung braujte durd) den Kon-
ferenzfaal. Protejtrufe prajjelten auf die
veriwegene Germanijtin nieder. Wdie konn-
te man nur im frangdjijden Cljaf nod
jo was vorfdilagen, im Somner 1954 !

Wiehrheitlich wurde hierauf der Antrag
mit patriotijdyer Cntriiftung uriickgemwie-
fen. — Wdie mwiirden Ddiefelben Patrio-
tinnen Feuer und Nordio jdyreien, wenn
in 3iiric) ober Wien (vom Sdywabenland
ganz 3u Jdmweigen) eine Franzdjijd)-Leh-
rerin geriigt wiirde, weil jie fich erdreiftet
hatte, fiir ihre Preistrdgerin ein franzo-
fifdhes Bud) zu empfehlen!”

Briefkaften

. 5., R. Wo Barthel den moijt holt?
Diefe redensart ift aud) in Deut{dland
geldufig, aber erft im 17. jafrhundert
nachzumeifen, bei Grimmelshaujen und
Balthajar Schupp, wo jie {o gedeutet
wird : Wer jdyon am Bartholomdustag,
alfo am 24, Auguft, weif, wo er mojt
(0. h. bei uns der jaufer) Raufen Rkanm,
per mweif fid) aucd) unter jdywierigen um-
ftanden zu helfen. (Cr jteht alfo auf der-
felben fjtufe mie jemer, der ,Das gras
mad)fen hort".) Eine neuere erkldrung

geht auf bie gaunerfprache zuriick, die ja
viele hebrdifdye elemente enthdlt. Dort
bedeutet ,barthel” Das bredyeifen (febr.
barsel = eifen) und ,moft" fei zuredyt-
gemacdht aus ,moos” fiir geld (Hebr.
mees = geld). , Wifjen, wo Barthel den
mojt holt", beipt alfo: wiffen, wo Ddas
brecheifen das geld hHolt. (,PDloos haben”
wurde in Der ftudentenipradie ermweitert
au ,Dlojes und die propheten haben").
St.

Aue Sdydefung des Spradygefiihls
77. Rufgabe

Sn den Larifbeftimmungen der Schei.
Bunbdesbahnen lefen wir: ,Das Ubon-
nement ift vier Lage vor Beginn feiner
Giiltigkeit . .. zu bejtellen und vor Dder
Beniigung vom, allenfalls von beiden
Abonnenten mit Linte oder Tintenftift
au unterfchreiben.” Vord)ldge erbeten bis
Wlitte September.

96

Aur Erheiterung
(Aus dem ,Itebeljpalter”)
Erfreulide Derwadyfungen
Wir find dem Organijten dankbar,
pafy er uns u feinem 30jdhrigen Dienit-
jubildum einen Orgelabend gefchenkt hat.
Sn diefer langen Jeit it er mit jeinen
3000 Pjeifen aufs innigjte ver-
wadjen.



	Zur Schärfung des Sprachgefühls

